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Ich ſetze . Kurſe feſt: 

1 Rubel = 2 Mark, 

1 öſterr. Arbe — 0,85 Mark. 
c Wer A weigert, deutſche, öſterreichiſche oder 
5 ach Banknoten, Kaſſenſcheine oder Metall⸗ 
geld zu dieſen Kurſen anzunehmen oder einzu⸗ 
wechfeln, wird beſtraft. 


Der Gouverneur 
a. den? 31. zen! 1914 


„Ich gehe meinen 
eee. e 


Die Aufalegung einer Kontribution hat 
die Bürgerſchaft von Lodz in Verwirrung ge⸗ 
bracht. Die empfindliche Beſtrafung einzelner 
Perf nen ſteigert dieſe Verwirrung noch, zumal 

ungen meiſt nur deshalb erfolgten, 
weil Befehle nicht auf der Stelle ausgeführt 
üben, Das Gouvernement aber erſcheint 
auf den erſten Blick hart, weil es die Gründe 
unberückſichtigt ließ, die jene Verzögerung her⸗ 
igeführt haben. So wird z. B. ein Zettel. 
kleber dafür büßen mcſſen, daß er Mauer⸗ 
schläge nicht zur anbefohlenen Friſt ange⸗ 
weil einſetzender Regen ihn angeblich 
hielt, jenen Be ſehl auszuführen. 


* 


Mit Rückſicht auf Vie bösen Felgen die 
wie jede andere Nichtausführung eines 
3 hat, glauken wir im allgemeinen In⸗ 
de handeln, wenn wir a ee 
en 


ix alle ſtehen 's 
negeſetzen des Krieges, die 
auf Witterung noch auf Gewohnheiten 
cht nehmen können, und wir fürchten, 
iſſe Gewohnheiten, wie der von Frie⸗ 
n her beigehaltene gemütliche Schlen- 
u Konflikten mit den Militärbehörde n 
Das ſchnelle Tempo, das ein 


len und nicht und wir glauben, 
alten Schritt beibehalten zu dürfen. 
Dadurch wird das Mißtrauen des Landfrem⸗ 
den Offiziers herausgefordert und wir kom men 
ſchließlich dazu, uns über Schroffheiten zu 
9. heklagen, er wir ganz allein verſchuldet 
haben. 


e 


Daß keiner der alien Offiziere eine 
Maßregel trifft, um die Bevölkerung zu ſchika⸗ 
n, daß ſeine Forderungen vielmehr aus⸗ 
ließlich diktiert find von den Notwendig ⸗ 
ten des Krieges, bedarf gar keiner weiteren 
twägung. Abgeſehen von der ſtraffen Difzi⸗ 
lin, die im deutſchen Heere herrſcht, ſind uus 
auch die perſönliche Humanität und das hoch⸗ 
twickelte Rechtsbewußtſein des Herrn or 
rneurs Generalmajor Gereke eine Garantie 
für, daß das Gouvernement unbillige Forde⸗ 
ungen an die Bürgerſchaft nicht ſtellt. Das 
fige Gouvernement handelt überdies durch⸗ 
als ausführendes Organ, als Exekutiv⸗ 
hörde für die Befehle und Verordnungen, die 
om Schlachtfeld und von der oberſten Trup⸗ 
nleitung gegeben werden. Jeder Soldat 
r, vom höchſten Offizier bis zum letzten Ge 
meinen, if für die pünktlichſte und gewiſſen⸗ 
haf teſte Ausfügrung der ihm gewordenen Be⸗ 
ſehle mit jeinem Kopf haftbar. Das iſt auch 
nicht nur beulſche es Geſetz, das iſt in ter⸗ 
nationales Rech, wie es in ben: 
Haager Konferenzen unter Mit 
wirkung aller K alturſtaaten, ein. 
Lei en. ee] 
worden. N 


Alſo bleibt uns nichts anderes übrig, als 
dem uns viellicht aan Em gemüt⸗ 


= 
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Uuſtrierten Sonntags geilage 5 
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| | Freitag den 19 Togember 
Nebatlion, Expedition a und Abonnements⸗ „Annahme: Petrikauer- Straße Nr. S6, im eigenen Seifen Telephon Nr. 212 


Ausgade täglich zweimal mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, an denen nur 
ärtige mit Poſtzuſendung ama fg Rubel 


Kov. — Inter 


Küchen Schlendrian zu entſagen und all unſre 
Kräfte einzuſetzen, um die nach kriegsrechtlichem 
Gebrauch durchaus billigen Forderungen des 
ann nach beſtem Können zu er- 


Wenn in der Neujahrsnacht zwölf ehrne 
Glockenſchläge der Menſchheit verkünden, daß 
ein neues Jahr dem Schoß der Zeiten eni⸗ 
ſtiegen iſt, ſind wir mehr denn je geneigt, 


des Vergangenen zu gedenken und gleich⸗ 


es bei ſchäumendem Wein in prunkendem 
Palafte oder beim fahlen Mondſchein in 
ſtiller Dachkammer, überall hält der Menſch 
einen Augenblick ſtill, um dem Klang der 
Neujahrsglocken zu lauſchen. Blitzſchnell 
ſchweifen dabei unſere Gedanken zurück in 
die ver floſſenen Tage und wir ziehen die 
Summe des Jahres, die, ach zu oft! wenig 
erfreulich ausfällt. 5 


Am Neujahrsmorgen 1915 haben wir 
wohl bkſonderen Grund zur Klage, denn 
das verfloſſene Jahr hat uns den ſchreck⸗ 
lichſten aller Kriege und damit Jammer, 
Not und Elend, 1 und Gefahr ge⸗ 
bracht, wir haben 3 nur allzuoft vor 
Augen ſehen müſſen. 515 wenig ein Menſchen⸗ 
leben bedeutet und wie das Schickſal mit 
graufamer Hand in das Leben des Ein⸗ 
N wie ganzer Völker hineiugreift. 


zeitig Ausblicke in die Zukunft zu tun. 8 
; 


wohl niemand 
daß der Ausbruch eines 
Weltbrandes bevorſteht, der ſich auf den 
größten Teil Europas erſtrecken wür de. Wie 
ein Blitz aus heiterem Himmel traf uns in 
den letzten Tagen des Juli die Kunde, daß 
im Zuſammenhang mit der Ermordung des 
öſterreichiſchen Thr onfolgerpaares ein öſter⸗ 
reichiſch⸗ ſerbiſcher Krieg unvermeidlich ſei, 
und wenige Tage ſpäter regierte Mars die 
Stunde. Eine neue Phaſe der Weltge⸗ 

ſchichte begann, deren Abſchluß auch hente noch 
nicht vorauszuſehen iſt, obwohl der blutige 
Streit bereits fünf Monate währt. 

Was wir in dieſer Zeit erlebt haben, 
iſt wohl das traurigſte Kapitel aus der Ge⸗ 
ſchichte des Jahres 1914. Der Krieg hat 
auch unſer Land nicht verſchont und auf 
feinem Boden iſt manch blutiger Kampf 
ausgefochten worden, Tod und Verderben 
mit ſich führend. Ganze Landfſtrecken, 
blühende Städtchen und Dörfer ſind faſt 
dem Erdboden gleichgemacht und nur hier 
und da ragt ein 8 als ſtummer 
Zeuge aus blutigen Tagen zum Simmel 
a 


Vor Jahresfriſt hätte 
daran geglaubt, 


haben wir in über⸗ 

reichem Maße kennen gelernt. Wir ſehen 
ſie noch heute vor uns die langen, ſchier 
endloſen Züge jener Unglücklichen, die ihre 
Heintat verlaſſen mußten, deren Hab und 
Gut in Rauch und Flammen aufgegangen 

iſt, die tränenden Blickes den Fuß von der 

Scholle ſetzten, wo ſie einſt glücklich waren, 

an der ihr Herz mit allen Faſern hing. 

Der Krieg hat ſie in die Fremde getrieben, 

einer troſtloſen, ungewiſfen Zukunft ent⸗ 
gegen. 

Wie viele ſtehen heute vor den Trüm⸗ 
mern ihres Glückes, wie viele beweinen den 
Verluſt eines ihrer Lieben? Der Allbe⸗ 
zwinger ED 8 wie ein Würgengel durch 


Not und Sorge 
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die Lande gezogen 115 we 
Opfer gefordert. 
weint worden, wieviel Klagen wider das 
herbe Schickſal gegen Himmel geſtiegen? 
Gott hat ſie wohl gehört, und wenn er in 
ſeiner Weisheit beſchloſſen hat, den Jam⸗ 
mer, der die Welt durchzieht, noch nicht 
von uns abzuwenden, ſo müſſen wir uns 


ſeinem Willen fügen und dürfen den Glau⸗ 


ben an ihn nicht verlieren. 


Nun liegt ein neuer Zeitraum vor uns 
und wir ſchlagen ein neues Blatt im Wel⸗ 
tenbuche auf. Es iſt uns gottlob nicht ver⸗ 
gönnt, den geheimnisvollen Schleier der 
Zukunft zu lüften, doch neues Sehnen, 
frohes Hoffen darf unſere Bruſt durch⸗ 
ziehen. Wir dürfen uns ein fröhlich Neu⸗ 
jahr wünſchen und uns mit warmem Druck 
die Hand ſchütteln, in dem Wunſche ver⸗ 
eint, daß uns das neue Jabr eine Ver⸗ 
ſöhnung der Völker bringen möge. 
und Feindſchaft haben lange genug die 
Welt regiert und vielleicht iſt die Zeit 1 
mehr fern, die uns den Frieden hringt. 

j Und wenn die blutigen Schwerter wie⸗ 
der in der Scheide ſtecken, wenn der Land⸗ 
mann ſorgenlos ſein Feld beſtellen darf, 
dann wird auch neues Leben aus den Kur 
nen erblühen, wird der Geiſt, die Hand 
ſich zu neuem Schaffen regen, um die 
Schäden und Wunden zu heilen. die der 
Krieg geſchlagen hat. 

Friede und Freude ſei 
Wunſch am Neujahrsmorgen, 
eren Leſern aus tiefſtem Herzen zurufen! 
Mi K. 


Fröhlich Neujahr! 


Fröhlich Neujahr allen Stender 
Mit dem warmen Druck der Hand, 
Und Verſöhnung mit den Feindes: 
So nur find wir Gott verwandt. 
Haß und Feindſchaft, Falſchheit, Täcke, 
Alles, was fich nicht bewährt, 
Werft es hinter euch zurücke, 
Alles Böſe ſei veriährt. 


Fröhlich Neujahr! Aller Armen 
Warmes Kleid und täglich Brot! 
Habt, ihr Reichen, habt Erbarmen, 

Lindert gern der Armen Not! 
Jeder hartbedrängten Seele, 

Dardend fill, in Einſamkeit, 

Daß ihr nie der Tröſter fehle, 
Sf und Rat zur rechten Zeit! 


Fröhlich Neujahr allen Kranken! 
Mögen fie Geneſung ſchann, 
Und, die in Verzweiflung ſauken, 
Neuen Mut und Gottvertraun! 
Allen Taurigen und Müden, 
Allen, die au Gräbern ſtehn, 
Möz' im neuen Jahre Frieden, 
Troſt und Hoffnung auferſtehn! 


due 


unſer 


Fröhlich Neujahr! Weit ſolls fingen 

Uebers Meer zum fernen Strand, 

Soll zu unſern Lieben dringen 

Wie ein Gruß vom Heimatland! 

Die mit uns nicht kannten tan ſchen 
N Händedruck. und Liebeskuß, 
Mög’ fie freundlich dort umranſchen 

Aus der Heimat unſer Gruß. 
Stine Andresen. 


Alle in⸗ und ausländischen 
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Aunoncenbüros nehmen Anzeigen 
En g Netritauer Strange Nr. 86. 


Wieviel Tränen ſind ge⸗ 


Haß 


den wir un⸗ 


Amtlich hing Saupfdhartr. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
30. Dezember. Um das Gehöft von St 
Georges, ſüdöſtlich Nieuport, welches wir vor 
einem überraſch enden Angriff räumen mußten, 
wird noch gekämpft. ö 

Sturm und Wolkenbrüche richteten in den 
beiderſeitigen Stellungen in Flandern und im 
Norden Frankreichs Schaden an. 
verlief auf der übrigen Front im allgemeinen 
ruhig. 

DOeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
In Oſtpreußen wurde die ruſſiſche Heeres⸗ 
favallerie auf Pillkallen zurückgedrängt. In 


52. Jahrgang. N N 


Die Kriegslage. 


Der Tag 


Polen rechts der Weichſel, iſt die Lage unver⸗ 


ändert. Auf dem ſüdlichen Weichſelufer wurde 
die Offen ſive öſtlich des Bzura⸗Abſchnittes 
fortgeſetzt. Im 8 
und ſchreiten öſtlich des Rawka⸗Abſchnittes, 
ſowie bei Inowlodz und ſüdöſtlich fort. 


Nach auswärtigen Mitteilungen hat es den 


Anſchein, als ob Lowicz und Skiernkewice 
nicht in unſerem Beſitze wäre. 
ſind jedoch ſeit mehr als ſechs Tagen von uns 
genommen! Skierntewice liegt 
unſerer Front. 


Die Obere Heeresleitung. 
Von der deutſchen Me ichsbank. 
Berlin, 31. Dez. Amtlich. Bei der Reichs⸗ 


die Zuteilung von Kriegsanleihe in großen 
Stücken nn Zeichnern Unbequemlichkeiten be⸗ 
reite. iſt daher in Ausſicht 
ae einer Anzahl Stücke zu 100,000 Marl 
und 50,000 Mark kleinere Abſchnitte herſtellen 


zu laſſen. Die Beſitzer von Zwiſchenſcheinen 
zu 100,000 Mark und 50,000 Mark, denen 


daran gelegen iſt beim Eintauſch in endgültige 
Stücke kleinere Abſchnitte zu erhalten, 


bankanſtalt sarbzingen. : 
Fa Dementi. 

Berlin, 30. Dezember. Nichtamtlich. Aus 
dem großen Hauptquartier erfahren wir: Die 
Preſſenachricht, daß die Belgier in den Kämpfen 
bei Lombardzyde 2000 Deutſche gefangenge⸗ 
nommen, iſt vollſtändig erfunden. 
wochenlangen Kämpfen in der Gegend von 
Lombardzyde und Nieuport haben die Deutſchen 
an Toten, Verwundeten und Vermißten über⸗ 
haupt nur etwa 1200 Mann verloren. Die 
Zahl der Vermißten, die allein gefangen fein 
könnte, iſt dabei verſchwindend gering. Auch 
die in der Preſſe geſchilderten Nebenumſtände 
find von Anfang bis zu Ende unwahr. 


Zum Untergang der „Curie“. 


Telegraphiſche Nachrichten der mei 
tung. Nichtamtlich. N 

Paris, 30. ‚Dezember. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Das franzöſiſche Unterſeeboot „Curie“, 
welches von der Flotte abgeſondert warde, um 
allein militäriſche Operationen gegen vor Pola 
ankernde Kriegsſchiffe auszuführen, iſt zur feil- 
geſetzten Friſt nicht zur Flotte zurückgekehrt, 


diſchen Preſſe Glauben beigemeſſen werden, 
denen zufolge dieſes Unterſeeboot verſenkt und 
die Befatzung gefangen genommen wurde. 


Die Lage in Polen. 


Pi: Notterdam, 30. Dezember. 
reſpondent des Datiy Chrogicle telegraphiert aus 
Petrograd: Bisher herrſchte in ruſſiſchen mil 
täriſchen Kreiſen die Auſicht, daß der Hauptzwes 
der ee der deutſchen Truppen an 
der Bzara und die deutſchen Attacken auf die 
ruſfiſchen Poſitionen an der Bzura, die Ablen⸗ 


Der Kor 


übrigen dauern die Kämpfe an 


Dieſe Orte 


weit hinter 


bank iſt darüber Klage geführt worden, daß 


genommen, 


können 
daher noch auf Berückſichtigung ihrer Wünſche 
rechnen, wenn ſie dieſe baldigſt bei ihrer Reichs⸗ 


In den 


Es kann desgalb den Nachrichten der ausläu⸗ 


Loder geltung — Freitzg, den 19. Dezember 


* — 


er Tag angebrochen ſei, als hätte bi 
Morte 1 follte in dem 
und Donnern die Welt untergehn 

3 Sonntag. den 6. Dezember, au wel 
age auch noch mehrere Grauaten in di 
einſchlugen und manchem Leben ei 


anſtrebten. Gegenwärtig 
ien militäriſchen Kreiſe di 
e Aanahme ſtark zu bezweifeln. 


f Truppen zum dritten Mal in di 
Stadt ein. 
Was wir in dieſen Schreckenstagen durch 
zumachen hatten, braucht es der Be schreibung 
Gebe Gott, daß die Tage, an denen es gän 
lich am täglichen Brot mangelte. die Tage, an 
denen hier und dort in der Stadt Rauch- un 
Feuerſäulen aufſtiegen, und die Stellen wie 
wo wieder ein Haus der Branbfadel des 5 
ges zum Opfer gefallen war, wa man üb 
Tote und Verwundete trausportieren un 
Flüchtlinge mit ihren Beitpaden eilen ſah, 


blatt“ mitteikt, hat die „Daily Mail“ 
trograd folgenden telegraphiſchen Bericht 
5 


„iS vor kurzem erfoloten die An⸗ 


. 


rufſiſchen Armee bedeutend günſtiger, da die 
Atta 


is ker kuſſiſcken Armee ſchließlich gelingen wird, 
De, 


den Feind zum Rückzug zu zwingen“. Die 
Dorgänge um uns herum erwecken 


: i { nicht noch die durchdringenden Knalle 
allerdings den Auſchein nicht, als Brückenſpreugungen Gra 
wenn die i in den Ohrer ? 

zetchiſchen Truppen mit einem Kück⸗ N f Neufahrstage bie 

sage regustem Alle ihre Bewegum | . ae ie inen Zeit kaleidef 
gen tragen den Charakter einer iſch vor unserem ſeeliſchen Auge vorberzihen 
V wer hätte da nicht Grund, bem Höchsten, 
übrigens jeder halbwegs a r. Den 85 f A ie 
kende erkennen ſollte, was es mit und in der ſchrecklichen Zeit fo treu beig 

d 


Merlin, 20. Dezember. Das Berliner 
et brinet eine Meldung des Kriegskor⸗ 


rem Leben ein jähes Ende bereiten? Woh 
nie iſt uns das Richtige des menſchlichen Le 
bens ſo klar und deutlich zum Bewußtſein ge 
kommen, als in den vergangenen Tagen. D 
Wort des Pſalmiſten: „Ein Menſch ift kn je 
nem Leben wie Gras, er blühet wie eine Blum 
auf dem Felde; wenn der Wind darüber geh 
ſo iſt ſie nimmer da, und ihre Stätte ken 
ſie nicht mehr“ wie hat es recht. 


1 
| 
Die Entſcheidung bei Krakau, | 
| 


reſpondenten der „Daily Mail“, laut welcher 
der Rückzug der Ruſſen durch die ſcklechten 
Wege bedingt wurde, die infolge des anhalten. 


n Lowicz und Flow liegen die Wege 
firem Grunde, fo daß der Transport 

cniant und Munition ſehr erſchwert 
2. Nach der Anſicht des Korrefpon⸗ 
* bildet jedoch Krakau den Haupt- 
r ruſſiſchen Operationen. Selbft die 
ung ron Warſchau ſei für die 
zer wichtig als der Durchbruch 
ic;.öterreichifihen Front bei Krakau, 
ie Ruſſen den Weg nach Schleſten 
ten freilegen würden. 


ſichtlich an ein lichtes, gutes neues Jahr glau 


. | rn ben. Nie wollen wir vergeſſen, daß die Nat 
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eig ara. die 0 Da dad mel unſerer Sonnentoge und verweilen auch tiven Bebörben war ein Dürgerfomitee und Tage des nenen Jahres den Namen Jeſus ge⸗ 
reimillfgem Le 95 5 Ban bei den trüben Stunden in ſtillem Gedenken. anſtelle der Polizei eine Bürgermiliz ins Leben geben. Und anch heuke B88 nee 
1955 ber 1 85 d aan nehmen, Unſerer Freunde gedenken wir, die im vergan- gerufen worden. (10. Auguſt.) : Kalendern, ſelbſt in denen, die wüten gegen 
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N ee gegangen, um draußen im Felde, wo die Gra- Und da die Kohlengruben im Dombrowarayon daß in dieſem Nan ſich aller Knie beige 
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em igen Frieden trägen? ö Geldmangel zu beheben, wurden — wie in Dezember zu hören war. Schien es doch, als ob 


Jeſu Wort ſoll bet uns in Zion ſchallen. 


Vom Tage. 
Proſit Neujahr! 


Profit Neujahr! .. Glaube, ffnung, 
Vertrauen liegt in den beiden hen 
Worten, die Abertauſende einander zum Jahres⸗ 
wechſel zurufen. 


In der Wenbenacht denken wir zwar nnch 
einmal an all die Freude, all das Leid zurück, 
das uns das verfloſſene Jahr brachte. Wieviel 
Träume gat es erſchlagen, wieviel Hoffnungen 
find in dm Jahre, das nur eine Spaune Ze it 
und dennoch ein bekrächtlicher Teil unſeres 
Lebens iſt, gemodert! Auch das Ende iſt 
voller Schrecken .. Aber wir wollen nicht 
verzagen, zumal ein Ende mit Schrecken beſſer 
iſt els ein Schrecken ohne Ende — wie 
Schiller auf dem Marktplatz zu Arneburg 
äußerte. Die Sehnſucht muß eben am Neuen, 
an der Zukunft hängen. Darum wollen wir 
mit Mut und Hoffuung dem neuen Jahre 
eutgegenſchreiten und an das traurige Ende 
e an Anfang knüpfen. Wo 
Glaube und Vertrauen iſt, da herrſcht a: 

Friede! i K a 


Die Weihnachtstage haben auch ungeachtet 
der deſſimiſtiſchen Vorausſagungen mit einigen 
Ausnahmen gewiſſe Freude gebracht. Sie 
wurden eben im Verhältnis zur gegen wär⸗ 
tigen traurigen Zeit ziemlich glücklich ge⸗ 
feiert. So ſah man nicht nur im Salon des 
Reichen aber auch im Stübchen ſo mancher 
armen Witwe ein wenn auch nur ſpärlich ges 
ſchmücktes, jo doch anmutiges Bäumchen 
ſtehen. Und nur felten jemand ging 
leer aus. 

Wie dem auch ſei: wir wollen heute, 
am erſten Tage des neuen Jahres, alles 
lebte und Ueberſtandene zu dem anderen, 
der Vergangenheit angehört, legen und uns 
fröhlichen Hoffnung hingeben, daß das 

dem Meere der Ewigkeit aufgeſtiegene Neu⸗ 
geborene 1915 uns neuen Lebensmut, neue 
Schaffenskraft verleihen wird, damit uns der 
Kampf ums Daſein erleichtert werde und der 
Kummer, der unſere Herzen bedrückt, Milde⸗ 
rung erfahre. Darum müſſen wir dem neuen 
Jahre unſere ganze Tatkraft entgegenbringen 
und hierzu den göttlichen Segen erbitten. 
Profit Neujahr!!! 
Richard Krause. 
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Halender des Lebens. 


Wie im Kalender eben, 

So geht es im Leben. 

Die Wochentage 

Sind ernſte Leute, voll Arbeit und Plage, 
In dunklem Kittel erſchienen, 

Oft graue Sorgen in den Mienen, 
Aber keine Trauerflöße, behüte, 
Nur würdig und ernſt im Gemüte, 
Haben ja immer ſoviel zu beſorgen, 
Vom früheſten Morgen 

ſpät in die Nacht, 

hat ſie ſo ernſt gemacht. 

immer ſechs Mann, 

So kommen ſie an. 
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ber die Feieriage, die roten, 
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Es wurde ſechs, ſieben, acht, ſogar neun 
Ur! — Er wartet, ſich immer tiefer in ſeinen 
Haß gegen das uuſchuldige Weſen einwühlend, 
das er einſt ſo geliebt! 

Die Nacht verging. 

Seine Dienerſchaft betrachtete ihn entſetzt, 
als er am Morgen aus ſeinem Zimmer kam, 
ſo hohläugig, ſo verzerrt ſah er aus. Er warf 
ſich auf ſein Bett und fiel in einen dumpfen 
Schlaf, aus dem er erſt gegen Mittag er⸗ 
wachte. 

Dann Uahm er ein Bad und fuhr aus. 
Gegen Abend kehrte er heim und aß ein wenig 
von dem opulenten Diner, das ihm ſein Koch 
zubereitet. Sein treuer Francois, den er ſchen 
in Paris gehabt, ſervierte lautlos und muſterte 
ihn diskret. Beim Deffert wagte ſein treuer 
Kammerdiener endlich zu ſprechen: „Der 
gnädige Herr ſollten ſich ein wenig zerſtreuen!“ 
ſagte er beſcheiden. „Ich könnte die Eckloge 
im erſten Rang bekommen, wenn der guädige 
Herr in die Oper fahren will!“ 


— —Uñ—— 
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„Was wird gegeben? fragte Randen dumpf. 
8 Die Stumme von Portict! Gnädiger 


„ 
Herr!“ 

Randen blickte jäh auf. Herr und Diener 
weckſelten einen Slick. Dann griff Berndt 
ſchein bar gleichgültig nach feinen Zigaretten. 


Geheimfach hervor. 


A. 
D 
J 


CE 19 
lem Mei, | 
Ru | Ste: Freut Euch, Ihr Leut“! 


Si. aber keine Narren, ſo toll fie ſich ſtellen, 
Nu kuſtigs liebe, gute Gelen. N 
We ige zwar a 
V * N 
Im langen Jahr, 

Aber genug, um die Woche zu kürzen, 
Mit heitrer Laune die Arbeit zu en 
Immer einer, nicht mehr, 
Hinter jenen Sechſen her, 


Und dieſe Sieben 
Regieren die Welt, 

Dabei iſt's geblieben, 

So lang fie nun halt. 


; auf der Straße kiegen geblieben. Einige 
es Schwierigkeiten bereitete uns das Beſchaffen 
Und bleiben auf Erden a der Wäſche fer Mutter und Kind; aber gute 
Immerdar. 8 Menſchen halfen auch hier. Sogar für die 
Sechs Siebentel Plage anderen Infaſſen des Heimes, welche ſämtkich 
Ein Siebentel Freud, a | feit einigen Wochen die Wäſche nicht mehr ge⸗ 
Vom erſten Tage wechſelt hatten, konnte zur Not geſorgt mer. 
In alle Zeit, den. Auch jetzt noch befindet ſich eine Auzahl 
= j Obdachloſer im Heime, darunter auch ein 


Otto Krieger. 


Bon der Hilfe für Obdachlofe. (Ein 
geſandt). Von der Rettungsarbeit für obdach⸗ 
loſe Glaubensgenoſſen möchten gewiß diejeni⸗ 
gen etwas erfahren, welche uns ſeinerſeit 
die Aufrufe in der Preſſe und in den Kirchen 
hin mit ihren Spenden in spferwillig entgegen⸗ 
kamen. Die Zahl der Obdachloſen hat ſich be⸗ 
deutend verringert. So lange unſer Lodz im 
weiten Umkreiſe belagert wurde, war die 
Stadt mit Obdach loſen überfüllt. Der Andrang 
zu den beiden Küchen für Obdachloſe (die eine 
in der St. Trinitatisgemeinde, die andere bei 
uns im Lehrerſeminar) war daher ein ſehr 
großer. Wie glücklich und dankbar waren doch 
die Obdachloſen, daß ihnen und ihren Kindern 
Eſſen geboten werde. Nach der Einnahme der 
Stadt Lodz aber änderte ſich die Sachlage in 
To fern, als eine große Anzahl Obdachloser 
wieder in die Heimatſtädte zurückkehrte und 
auch dort blieb. Trotzdem aber wäre es falſch 
zu behaupten, die Angelegenheit der Obdach⸗ 
loſen ſei gegenwärtig erledigt! Nein: dem iſt 
nicht ſo! Einerſeits iſt eine Anzahl Obdach⸗ 
loſer wieder nach Lodz zur ückkehrt und zwar 
aus dem Grunde, weil die Häuſer, in denen ſie 
wohnten, durch die Kanonade zerſtört oder ab⸗ 
gebrannt find, andererſeits aber kommen aus 


den Gegenden von Andr zejow, Wigczyn 
n. ſ. w. neue Obdachloſe, die all ihr 
Eigentum verloren haben. Die Fürſorge 


für die Obdachloſen konnte daher auch nicht ein⸗ 
geſtellt werden. 
funktionieren zwar nicht mehr, aber gekocht 
wird doch noch für die obdachlofen Glaubens⸗ 
genoſſen und zwar in dem Heime für Heimat⸗ 
loſe, welches uns in liebeuswürdiger Weiſe von 
Frau und Herrn St. zur Verfügung geſtellt 
worden iſt. Ich habe doch dort nahezu 60 
hungernde Glaubensgenoſſen täglich mit Speiſe 
zu verſorgen. Der größte Teil dieſer Armen 
wohnt bei den Verwandten in Lodz, die ihnen 
wohl Wohnung, aber nicht das Eſſen zu geben 
im Stande find. Helſen muß man dieſen 
Aermſten, denn ſie haben alles, Wäſche, Möbel 
uw, verloren. u das nackte Leben 


ſie retten können! 
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das ein Wink vom Schick ſal ? 

„Ich könnte auch wieder ein Arrangement 
aus roten Nelken auf dem Newski bekommen, 
gnädiger Herr!“ murmelte Francois halblaut. 


„Es iſt ſehr ſchön und ſtellt ein Schiff dar!“ 


fuhr erſchreckt zuſammen. 
Sein Stuhl 


Francois 
Randen war emporgeſchnellt. 


ſchlug laut hint enüber zu Bo den. „Beſorge 
die Blumen und die Loge! ſagte er rauh. 


„Wie immer!“ — Und frage den Buckligen 
nur, ob Millionenſtraße oder Inſel? Wer 
ſtanden? Und dann ſorge für das Koupee! 
Das Wetter iſt grauenvoll!“ 

„Wird alles beſorgt, guädiger Herr!“ rief 
der Diener erleichtert und froh. 

„Das heißt“, ſügte Berndt hinzu, „wenn 
U 


die Anuta — Du weißt doch — — Gut! 
Alſo wenn fie mit einer Borſchaft kommen 


ſollte, fo — bringt Du fie mir umgehend in 
die Logel“ 

„Sehr wohl, gnädiger Herr!“ 

Randen ſtand vor ſeinem Schreibtiſch. Als 
er nach Petersburg zurückgekommen war, hatte 
er pflichtgemäß alle Bilder verbrannt, die er 
von der Schönen Tänzerin beſaß. 

Nur von einem Bildchen hatte er ſich nicht 
trennen körnen. Es war ein Miniaturgemälde 
von ihr. Nur ihr Kopf, von einem franzöſiſchen 
Meiſter auf Perlmutt gemalt. Sie hatte es ihm 
in Gold gefaßt geſchenkt und von dieſem Meiſter⸗ 
werk, das die Ur vergleichliche wunderbar rein 
wiedergab, vermochte er ſich nicht zu trennen. 

Jetzt fuchte er dies letzte Bild aus einem 
Mit einem tiefen Atemzuge 
riß er es aus der Hülle und betrachtete es düſter. 
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I gebracht worden war, ſonſt wäre uns die Fran 
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Die erwähnten beiden Küchen 


Wie ſchrecklich wäre 
es, folge Armen abweiſen zu müſſen! Gott 
ſei Dank aber: wir können ibrer beiſtehn und 
ſogar auch ein Heim bieten. Wie wichtig das 
Heim für Obdachloſe if, ſehen wir auch aus 
Folgendem. Gleich am erſten Tage, an welchem 
das Heim eröffnet worden war, wurde im 
Heim ein Knäblein geboren. Die Mutter iſt 
die Frau eines Reſerviſten, ſie mußte mit 
ihren drei Kindern fliehen, trotzdem ſie 
ſo nahe vor ihrer ſchweren Stunde ſtand. 


Wie gut, daß die Aermſte im Heime unter 


Mädchen und eine alleinſtehende Frau, die 
ſonſt niemand in Lodz hat. So lange der 
Krieg währt, wird das Heim gewiß wohl wei⸗ 
ter beſtehen müſſen, um ſo mehr als das 
Jungfrauenheim an unjerer Gemeinde gerade 
in dieſer ſchweren Zeit wegen Mangel a, 


Mitteln geſchloſſen wurde und es alſo gegen⸗ 
wärtig keine Gemeindeinſtit ution gibt, die ſich 
der Verlaſſenen annimmt. Außerdem, wie 
ſchon erwähnt, wird im Heime für Obdachloſe 
gekocht und gerade dieſes iſt für die Unglück⸗ 
lichen, denen alles verbrannt und vernichtet 
worden iſt, von größter Bedeutung. Woren 
wir denn auch weiterhin dieſer Armen nicht 
vergeſſen. An dieſer Stelle aber danke ich 
Allen, welche uns freundlichſt Spenden zu 
Gunſten der Obdachloſen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt haben, aufs herzlichſte. Ganz beſonders 
jenen ungenaunt fein wollenden Mitgliedern 
des Kirchengeſangvereins der St. Johannis- 
gemeinde, die ſo tatkräftig und energiſch für 
die Sache der Obdachloſen und des Heimes 
für dieſelben eingetreten ſind und mir viel ge⸗ 
holfen haben. Innigen Dank und aufrichtige 
Anerkennung den wackeren, hilfsbereiten Sän⸗ 
gern! Gott lohne es Allen, die ſtets ein Herz 
für die Darbenden haben. 
Paſtor J. Dietrich. 


r. Die Verwaltung der Sektion zur 
Spendenſammlung beim Komitee zur 
Unterſtützung der Notleidenden hielt 
geſtern abend um 6, Uhr im Lokale der 


Schlöſſerſchen Manufaktur an der Petrikauer 


Straße Nr. 151 eine Sitzung ab, die vom 
Präſes Herrn Direktor Findeiſen geleitet 
wurde. Nachdem zur Kenntnis genommen ward, 
daß die Verwaltung der Schlöfſerſchen Mann⸗ 
faktur in anerkennenswerter Weiſe ihr Kontor 
der Sektion zur Errichtung eines ſtändigen 
Bureaus und Abhaltung der Verwaltungs⸗ 
ſitzungen zur Verfügung geſtellt hat, wurden 
aus der Zahl der vorgeſtrigen Reorgauifalions⸗ 
verſammlung gewählten Verwaltungs mitglieder 

err Kafanke zum Kaſſierer und die Herren 
Zaborski und Hirſchel zu Sekretären gewählt. 
Ferner wurden die 9 Bezirke unter den 18 Be⸗ 
zirksvorſtehern verteilt. Nach der neuen Ein 
teilung werden ſich die Bezirke von jetzt ab 


— 
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wenden: f. Bezirk: 
(Baluty), bei Herrn 
An der Ogrodowaftraße 
Nr. 22, „el der St. Joſefs kirche; 
3. Bezirk: Jaiouezkaſtraße Nr. 29, bei Herrn 
Semmel; 4. Bezirk: Skaſtraße Nr. 62, 
bei Herrn Kehn; 5. Bezirk: Petrikauer Nr. 
100, bei Herrn Beguslawskt; 6. Bezirk: Orla⸗ 
ſtraße Nr. 17, bei Herrn Fiedler; 7. Bezirk: 
Emilienſtraße in Pfaffendorf, Fabrik von 
Karl S cheibler; 8. Bezirk: Kontnaſtraße Nr. 
42, bei Herrn Stein; 9. Bezirk: Petrikauer 
Straße Nr. 271, bei Herrn Zunowski. Diejeui⸗ 
gen Damen und Herren, die ſich bis zurzeit mit 
dem Feuſtermarken und Abzeicheuverkauf befaßt 


haben, und es weiter tun wollen, ſo wie all die⸗ 


jenigen, die zum Gelingen des guten Werkes 
mitwirken wollen, werden herzlich gebeten, ſich 
noch bis zum kommenden Sonnabend in den er⸗ 
wähnten Bezirken einſchreiben laſſen zu wollen. 


Dafelbſt werden ihnen eutſprechende Legitimationen 


und alle Informationen erteilt werden. Ferner 
wurde beſchloſſen zur Mitwirkung in den Be⸗ 
zirken mehrere einflußreiche Perſonen einzuladen 
und den Abzeichen⸗ und Fenſtermarkenverkauf 
uur an den Sonntagen zu betreiben. Somit 
fällt alſo der Neujahrstag aus, eine Ausnahue 
dagegen bildet uur der kommende Dienstag, an 
dem der Fenſtermarkenverkauf ſtattfinden Tel, 
wei die hierzu beſtimmten Marken bis Sonntag 
nicht mehr hergeſtellt werden können. Die Abs 
zeichen, Legitimationen, Juſtraktions formulare und 
Bezirzkseinteilungen, können die Bezirksvorſteher 
bereits Sonnabend um 5 Uhr abends aus dem 
neuen Bureau der Sektion abholen. Zur Anz 
folgung derſelben find die Herren Hirſchel und 
Baruch bevollmächtigt worden. Nach Eeledigung 
verſchiedener interner Angelegenheiten wurde die 
Sitzung um 7 Uhr abends geſchloſſen. 

K. Requirierung von Baumwolle. 
Wie wir erfahren, hat die Militärbehör de mit 
der Requfrierung von Bau mwolle in einzelnen 
Baumwollfabriken begonnen. 
K. Paſſierſcheine. Das Gouvernement 
bat wieder mit der Derabfolsung von Paſſter⸗ 
ſcheinen nach Lowicz, Skierniewice, Petrikau 
und Tomaſchow begonnen. 

K. Die Sanitätsbehörde in Lodz ver⸗ 
langte von der Bürgermiliz die Angabe der 
Adreſſen der Freudenhäufer in Lodz zwecks 
Führung einer firengen Kontrolle über die 
Proſtituierten. 5 


1 


Ein glückliches und gefegnetes 


= 


wünſchen allen treuen Abon⸗ 
nenten und Inferenten. DZ 


Der Verlag und die Redaktian 
der „Lodzer Zeitung“. 


Lodz, 1. Januar 1915. 
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Der Favoritin Anftreien als Fenella über⸗ 
wältigte den von Leidenſchaften verzehrten Maun 
derart, daß er emporſchuellte und ſich ebenſo 
ſchnell wieder ſetzte. Dieſe jahe Bewegung war 
auf der Bühne nicht unbemerkt geblieben. 

Als die Stumme im zweiten Akt auf die 
Szeue ſtürzte, trug fie einige Nelken in der Hand, 
und ihre Augen grüßten mit einem einzigen 
Blick Randen, den es durchſchaxerte. Jubel, ihn 
wiederzuſehen, Hoffnung und volle Verheißung, 
das alles ſtrahlte ihm aus dieſem einen flüchtigen 
Augenaufſchlag entgegen, N 

Randen vermochte nicht mehr ſitzen zu 
bleiben. Er verließ das Theater, und, ohne 
ſeinen Wagen abzuwarten, fuhr er in einem 
Mietswagen nach der Millionenſtraße. 

Achmet, der Schwarze, war wie ſtets in 
ihrer Garderobe, vor deren innerer Tür er wie 
ein treuer Hund kauerte und aushielt, bis die 
Herrin fertig war. 

Wanka, der guomartige, verſchlagene 
Burſche empfing ihn: „Geh heute heim 
Väterchen, heute iſt ein Feſt. Ich werde Dir 
morgen Nachricht bringen!“ ſagte er mit ſeiner 
hohen Fiſtelſtimme. ö 

Und zähneknirſchend mußte ihm der andere 
folgen. N 


Darauf fuhr Randen in den Klub und 
jeute und trank wie ein Toller. Das Glück 
war ihm beim Haſard treu. Große Summen 
häuften ſich auf ſeinem Platze. Seine Augen 
glühten und ohne mit der Wimper zu zucken, 
hörte er von dem plötzlichen Herzkrampf der 
Baronin Scherlin. N 

Irenes Ausbleiben war ihm nun erklärt; 


2 


aber der triftige Grund mildert ſeinen Haß 


Ihre herrlichen Augen ſchieuen ihn anzuſehen, nicht. Er hörte von dem Baron sprechen und 

uud mit dieſem Blicke war er mehr in ihrem bis die Zähne zuſammen, um nicht einen Fluch 

Banne als je zuvor. | auszuſtoßen. a 
Kaum konnte er den Abend erwarten! Alle waren in erregter Erwartung. Scher⸗ 
Endlich ſaß er in der Loge. ns Rieſenprojekt war kein Geheimnis mehr. 
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Alle Welt war davon durchdrungen, daf 
nur Landburg gewählt werden konnte. Mar 


freute ſich über Scherlins genialen Blick, der 


bereits dieſe Wahl vorausgeſehen, und die gau⸗ 
zen Strecken bis zum Meer, die ganzen Kite 
an ſich gebracht hatte. Nur mit einem Verkä 

fer wird die Regierung zu tun haben. Dieſer 
eine iſt Scherlin, dem das Geſchäft Millionen 
und Millionen eintragen muß. Man ſtritt ni 
mehr, man lobte und anerkannte neidvoll Glück 
und Genie des Barons, der nun mit einen 
Schlage aus allen geſchäftlichen Sorgen geriſſen 


werden wird! 


Randen ertrug es nicht länger, feinen ärg⸗ 
ſten Feind jo als Mittelpunkt des Geſpräches 
zu ſehen. Er verabſchiedete ſich von ſeinen Be⸗ 
kannten und fuhr heim. 

Der nächſte Tag brachte ihm zwei Briefe 
von Bedeutung. Der eine die Einladung der 
Finnowskaja zum Tee. Er las ihn mit pochen⸗ 
dem Herzen. Seine Nerven waren überreizt. 
Ein Fremder, ein Einſamer lebte er in dieſer 
großen Stadt. Nicht einmal ein Freund war 
da, mit dem er ſich ausſprechen konnte. Und 
er ſehnte ſich beinahe danach, zu ſprechen, in 
merfort zu ſprechen, nur um die Pein los 
werden! — Dieſe ſchambringende, quäl de, 
ſchmachvolle Pein! Wie ein Feuermal brannte 
ihn die Demütigung, welche ihm Schertin aue 
getan, und ab und zu ſtöhnte er in ber kam 
zenden Süderinnerung laut vor jich hin. 


Darum frenten ihn Tatianas Zeilen, aus 
denen ſolch aufrichtiger Jubel ſpricht, ihn wie⸗ 
berzufehen. Sie liebte ihn, fie war ſeine Freun⸗ 
din! Mit ihr konnte er ſprechen! 


(Fortſetzung folgt), 


k. Von der üg de ver. 
waltung. Geſtern fa n Borſitz 
des Herrn M. Pinkus ei, er jäbie. 
5 Gemeinde verwaltung es wurde 


beſchloſſen eine Neviſionskommiſſtiom ins Leben 
zu rufen. Die Kommiſſion ſoll monatliche He 
viſtonen der Tätigkeit vornehmen und den 
Barbeftand der Kaffe feſtſtellen. Der Sekretär 
der Gemeindeverwaltung referierte über die der 
jüdiſchen Gemeinde gehörigen Plätze. Wie es 
ſich erweiſt, beſitzt die Gemein de 3 Plätze, und 
zwar an der Ecke der Woldorska⸗ und Wschod⸗ 
Riaſtraße. Dieſen Platz wird der Dlagiftrat 
erwerben. Die miniſterielle Genehmigung dazu 
iſt bereits erfolgt. Der zweite Platz befindet 
ſich an der Wschodniaſtraße, auf welchem eine 
Schlächterei für Geflügel eingerichtet iſt. Hier 
befand ſich ſ. Zt. die erſte jüdiſche Synagoge. 
Der dritte Platz der Gemeinde befindet ſich an 
der Alexan dryjskaſtraße angrenzend an die 


Synagoge. Die Verwaltung beſchloß die Plätze 
ſäubern zu laffen. Ferner beſchloß die Ge 
meindever waltung infolge der kritiſchen Lage 
des Rabbinats und der anderen Angeſtellten 
der Gemeinde verwaltung eine Subſidie für fie 
au szuwirken und einem jeden eine entſprechende 
Summe als Vorſchuß auf ihr Gehalt zu ge⸗ 
währen. Auf ſolche Weiſe dürften dieſe Per⸗ 
fonen die zweite Subfibie erhalten. Die Ge⸗ 
meindeverwaltung prüfte dann das Schreiben 
der Adminiſtration des Poznanskiſchen Hoſpi⸗ 
tals, in welchem die Entrichtung der Kur⸗ 
koften für arme Juden bis zum I. Januar 
1915 in der Höhe von 18,000 Rubel 
gefordert wird. In dieſer Angelegenheit be⸗ 
ſchloß die Verwaltung, den Oberarzt des Poz⸗ 
nanskiſchen Hoſpitals zwecks Beratung einzu⸗ 
laden. Da der Mob die Birkenbäume, welche 
auf den zum Friedhofe führenden Wegen ſtehen, 
zu fällen begann, beſchloß die Verwaltung, die 
Bäume ſelbſt zu fällen und fie für die Inſti⸗ 
tutionen der Gemeinde zu verbrauchen. Infolge 
des Abbruchs mehrerer Bauten, ſowie auch des 
Zauues auf dem Friedhofe beſchloß die Ser 
meindeverwaltung, einen neuen ſtei nernen Zaun 
von der Pforte ab bis zum Leichen hause zu 
erbauen. Für die Einmauerung der Gräber 
wurde eine Taxe von 100 und 50 Aubel feſt⸗ 
geſetzt. Zum Schluß wurden mehrere Geſuche 
von Inſtitutionen um Erteilung von Unter⸗ 
ſtützungen geprüft. 

e. Von der Warſchauer Handels bank. 
Die hiefige Abteilung dieſer Bank hat bekannt⸗ 
lich dei Ausbruch des Krieges ihre Tätigkeit 
eingeſtellt. Um die Angeſtellten nicht mittellos 

zu laſſen, zahlte die Verwaltung. der Bank 
ihnen das Gehalt für 3 Monate im voraus 
aus, ohne fie aber ihrer Poſten zu en theben. 
Einige der Angeſtellten verließen in der Folge 
Lodz und find bisher nicht zurückgekeyrt. In 
dieſen Tagen nun zahlte der Direttſor der 
Bank, da die 3 Monale bereits abgelaufen 
find, den Bankangeſtellten das Gehalt für wei⸗ 
tere zwei Monate im voraus aus. Diejenigen 
Angeſtellten aber, die Lodz verlaſſen haben, 
wurden entlaſſen. a 


K. Maximal preiſe für Lebensmittel. 
Am Dienstag fand eine Beratung der Berpror | 
viantierungskommiſſion beim Zentral- Bürgers 
komitee unter Beteiligung von mehreren Kauf⸗ 
leuten ſtatt. Derſelben wohnte auch der Herr 
Gouverneur Generalmajor von Gereke bei. Es 
wurden Maximalpreiſe für Lebensmittelpro⸗ 
dukte feſtgeſetzt, die dann veröffentlicht wer⸗ 
den ſollen. 5 
5 . der Bürgermiliz 
Die neuorganiſierte Bürgermiliz wird ihre 
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im Alter von 22 Jahren. 


L von — 


Begin des Unterrichts Montag, den 4. Januar. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen werden täglich von 9—1 Uhr entgegengenommen. 
Wulcezauska Straße Nr. 79. 


tergebracht; 


Dies teilen wir Allen mit und bitten um ſtilles Beileid. 


* 2 


am T. Januar u. J. aufnehmen. 
Die Zahl der Milizienten, die den Dienft am 
ſtelle der ſtädtiſchen Miliz ausüben werden, 


wird circa 1,000 Mann betragen. Jeder 
Miliziant wird ein Gehalt von 20 Rbl. 
monatlich beziehen. Die Milizianten werden 


in ſämtlichen Bezirken die Poſten auf den 


Straßen übernehmen, in den Bezirken und 
Arreſtlokalen dujonrieren uſw. In dringenden 
Fällen werden die Hauswächter den Mili⸗ 
zianten zu Hilfe gerufen. Die Stadt wird in 
9 Bezirke eingeteilt. ö 


Dankſagung der 2. Kinderbewahr⸗ 
anſtalt. (Eingeſandt). Weinachten! ſonſt das 
Feft des lauten Jubels all' der vielen Kleinen 
unſerer Anſtalt, iſt diesmal ſtill vorüber gegan⸗ 
cn. Auch an die Kleinen ift der bittere 
Eruſt, der ſchwer auf allen laſtenden Kriegs- 
zeit herangekreten. Wie oft haben ſie hören 
müſſen: Wir können euch dies oder jenes 
nicht geben oder tun — denn es iſt Krieg! — 
Und doch wie voller Erwartung kamen fie die 
Tage vor dem Feſte und wie lauſchten ſie, ob 
das Chriſtkind käme? — Und es it gekom⸗ 
men! — Wohl fo anders als ſonſt, denn es | 
gab kein Bäumchen, es gab keine frohen Feſt⸗ | 
ſpiele — aber es wurde dafür ſoviel dank⸗ 
barer empfunden als ſonſt. Den vielen Freun⸗ 
den unſerer Anſtalt haben wir es zu verdan⸗ 
ken, daß an über 300 Kinder warme Sachen 
und Wäſche verteilt werden konnten. 150 
Kinder wurden, bis auf Schuhwerk, ganz ein; 
gekleidet, die anderen 156 erhielten je nach 
Bedarf die nötigſten Kleidungsſtücke oder den 
Stoff dazu. Wir wöchten nun all denen, die 
dazu beigetragen haben, den Kindern eine fo 
große Freude zu bereiten, noch im alten Jahre 
herzlichfſt danken und bitten, daß uns ihr 


Wohlwollen auch im Neuen⸗Jahre erhalten 
bliebe. Da der genaue Rechenſchaftsbericht 
diesmal erſt ſpäter folgen kann, bringen wir 
beute nur das Verzeichnis der freundlichen 
Spender, welche uns Waren zur Beſcher ung 
ſandten. Herren: Winkler, Bormann und 
Gärtner — 1 Paket Kinderwäſch⸗, W. Stola⸗ 
roff — 2 Stück Ware, Karl Hoffrichter — 2 
Stück Flanell, Gampe und Albrecht — 1 Stück 
Stoff, L. Grohmann — 1 Ballen diverſer 
Waren, J. Kindermann — 1 Paket Mädchen⸗ 
kleiderſtoffe und 1 für Knabenanzüge, Leon⸗ 
hard, Woelker und Girbardt — 3 Teile Boll 
waren, Karl Steinert — 2 große Pakete 
weiten Barckent, Franz Kindermann — 16 
Pfund Wollwarenreſie, Ernſt Wever — 1 
Paket Knöpfe und 1 Paket Lizen, E. Tietz en 
— 1 großes Paket Trikotwäſche, F. W. Schwei⸗ 
kert — 119 Arſch. Ware, F. Eifenbraun — 
1 Zafet verſchiedener Waren, T. Seiler — 1 
Paket Reſte, Hüffer — 1 Paket Trikotwäſche, 
H. Schlee — 2 Tugend Hüte, O. Daube — 2 
große Pakete Tücher und 1 Karton Shawls, 
Akt. Geſ. K. Scheitler — 1 Paket verſchiede⸗ 
ner Varen; Damen: Coltfried Steigert — 2 


— 


wur. 


— 


Pakete Reſte, Einhorn — 1 Paket weißer 
Barchentreſte, O. Steigert 8 Rbl., L. Daube 


5 Rbl., A. Daude jen. 25 Rbl., Kommerzien⸗ 
iat R. Schweikert 100 Rbl. Gott ſchenke 
allen, die nicht müde werden, wohlzutun, 1915 
ein Jahr des Segens und des Friedens. 


. a Der Vorſtand. 

r. Von der Sanuitätsſektion der Bürger⸗ 
miliz. Aus dem Bericht der Sanikätsärzte des 
9. Bezirks genannter Sektion für die Zeit vom 
22. bis 28. Dezember d. J. iſt folgendes zu 
erſehen: Es wurden 57 Kranke beſucht; von 
dieſer Zahl wurden 15 in Krankenhäuſern un 
anſteckende Krankheitsfälle wurden 
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Die Kollegen in der Akt.⸗Geſ. der Boll Manufaktur 


von Karl Beunich, 
raße Nr. 11. 


Spezial⸗Arzt 
für Laut. und nener. Veisen 
auch Männerſchwäche. Bei 
Syphilis 
Anwendung von 605 und 914 
Sellung des Trippers ahne 
3 Spülübungen. 
Dr. Lewkowicz, 
zurückgekehrt. 
Kouſtautinerſtr. 12, Tel. 3514 


Sprechſtunden 


2655 von 9—1 und „ Damen 5—3 | 37 3 
Sonntags 9-3. — Separate | Beraniees Wartezimmer. 
= 2815 


J Wartezimmer. 


Redalkene: 


. 


Dr. L. Prybulski 
Poludniswaſtra ße Nr. 
Spezialttt für Haut-, Haar⸗, Kos. 
metik) veneriſce. Geſchlechts 
Krauktzeit. u. Männerſchwäche. 
Behandlung mit künſtlicher 
Höhenſoune (Quarslampe) und 
der Suphilis nıy Ehrlich⸗Hat a 
5083 und 414 
mörung mit Elektrizität (Eiektro⸗ 
mice) und Vibrations- Maſſage. 


3°, für Damen von 5—5 gr. 
Telepzon 13.50. 


Woldemar Peterfilge. 


13 konſtattiert, und zwar: 5 
Pocken 1, Scharlach 4 und Unterleibstg 
Sanitäre Beſichtigungen non Wohnung 
den 38 und Leichenbefichtigungen rep. 
ſuchungen 49 und gerichtsärztliche Leich 
ſuchungen 3 ausgeführt. : 


r. Der erſte Gholerafall in Lodz. Im 
Hauſe Diielnaſtraße Nr 44 Harb geſtern nach 
mehrſtündiger Krankheit unter verdächtigen 
Symptomen die Frau eines Haus wächters, 
Anaſtaſia Plozewska, 38 Jahre alt. Der zu⸗ 
ſtändige Bezirksarzi, Dr. Rundo, ordnete ſofort 
eine Sezierung der Leiche an, die in Gegen⸗ 
wert des Profeffors der Tübinger Univerſttät, 
Dr. Wolff, vorgenommen murde. Die bakte⸗ 
riologiſche Unterſuchung des Leichnams, die 
vom genannten Profeſſor ausgeführt wurde, 
hat auch das Reſultat des Dr. Rundo bei der 
Leichenſektion, daß die Frau an der Cholera 
geßorben it, völlig beſtätigt. Die Plazems ka 
war einige Tage vor ihrem Tode mit ihrem 
Manne nach der hinter Lenczyce gelegenen 
Ortſchaft Piontek gefahren und hakte von dort 
die anſteckende Krankheit nach Lodz mitgebracht. 
Die militärztliche Bebörde hat feſtgeſtellt, daß 
im Piontek gegenwärtig 15 Perſonen an der 
Ekolera krank darniederliegen. Die genannte 
Behörde hat mit der Sonitälskommiſſton des 
Zentrolkomitees der Lodzer Bürgermiliz 
unv erzüglich die eneraiſchſten Maßnahmen 
zur Verhinderung der Ausbreitung dieſer Krank 


beit ergriffen. Vor dem Hauſe Dzieknaſtraße 


Nr. 44 wurde ein Militärpoſten aufgeſtellt, der 


außer den Aerzten niemand das Haus betreten 


läßt. Die Einwohner des Sauſes dürfen das⸗ 
ſelbe vor Ablauf von fünf Tagen nicht verlaſſen 
und werden dann unter beſtändige ärztliche 
Auſſicht geſtellt. Die Wohnung des Hauswäch⸗ 
ters, in welcher deſſen Frau an der Cholera 
farb, der Hof und der Abort des Hauſes wur ⸗ 
den desinfiziert. Die Leiche wurde unter allen 
erforderlichen Vorſichts maßnahmen auf dem 
Friedhofe in Doly beerdigt. Bei all den er 
griffenen Maßregeln ist 3 ji 
epidemiſche Krankgeit ſich in unſerer Stadt auf 
dieſen einzelnen Fall beſchränken wird. 


Als Ablsfung der Neujahrsgratu-⸗ 


lat ionen ſpendeten: Herr W. Hannemann 
5 Abl. zusunften des Lodzer Chriſtlichen Wohl« 
tätigkeitsvereins; Herr Guſtar Märtin 3 Rol. 
für die Irrenheilanſtalt „Kochanéwka“: Herr 
H. Wagner und Frau 5 Rbl. und Frau Th. 
Ordynska 2 Rbl. zugunſten ruſſiſcher verwun · 
deter Krieger. — Dankend beſcheinigen wir 
den Empfang und find zur Uebermittelung 
weiterer Spenden bereit. 

X. Zum Tee⸗ und Lichterhandel. Die 
Bürgermiliz verhaftete zwei Händler, die Ter 
und Lichter zu ungewöhnlich hohen Preiſen 
verkauften. Für ein Pfund Lichter verlangte 
men 1 Rbl. 25 Kop. und Tee wurde 50% 
teurer verkauft. Die bei den Händlern vorge⸗ 
fundenen Vorräte an Tee und Lichtern wurden 
konfisziert. a 


X. Das Zentralkomitee der Bürger⸗ 
miliz hat neuerdings eine Verfügung erlaffen, 
wonach die Hausbeſitzer zur ſirengen Berant⸗ 
wortung gezogen werden, falls die Baus 
wächter die Häuſer, Trottoire und Straßen 
nicht ſauber Halten ſollten. N 

e. Verlängerung einer Tramwaylinie. 
Die Arbeiten bei der Anlage der Stcaßen⸗ 
bahnliuie durch die Skwerowaſtraße bis zum 
Bahnhofsgebäude gehen ihrem Ende zu. Die 
Schienen ſind bereits bis zur Freitreppe des 
Bahnhofs ge it iſt man mit der 
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finster deff bestätigte Schulzmarke 7098: Sonne im Preiock. 
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2 Blanko⸗Wechſel 
abhanden gekommen Ihqauf 100 Rl. 
auf den Namen Hermann Red- 
mann, 2} auf 50 Abl., auf den 
Namen Hermaun Redmann. 
Der ehrliche Finder wird gebeten 
dieſelben abzugeben an Adolf 
Drews in Janoaka. Bor An⸗ 
kauf wird gewarnt. 2669 


ohne "Berufes 


von 3—1 und 


995˙2 


iſt zu hoffen, daß dieſe 
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in Fässern und Flaschen 


ist hell, von reinem, gutem Ge- 


= 

Schmack und sehr bekömmlich. — 
5 R s f 

GUSTAV KEILICH, | 


gsgrändet 1882, Lodz, Orlastr. Nr. 25, Ecke Wid 
Telephon 9—95. 


Sparkassen - Buch | 
aaf den Romer Emii v leer 2 Danke a e 
ace er olke, ter 3 Landesfprachen in Wort 
Thu c, iſt verloren gegangen 
Der eürliche Finder wird * Ei 
das ſelde in obiger Kaſſe abzugeben. 


Rotation Echuellpre Ye Pra) zer 
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Anlage eines Wechſel beſchäfkigt, daurt 
Tramwanzüge verketzren köunen. 
e. 1 e 8 9 
Spar- und Leihkafft Abrzejd 8 

ihren Angeſtellten aus Anlaß der Weitznachts⸗ 
feiertage 75% des Gehalts aus, trotzdem diefe 
ſich bereit erklärt hallen, in der Krieghzeit für 
50% des Gehalts zu arbeiten Dasſelbe tat 


— —— 


die 1. Seife und Sparkaffe, deren Büro ſich 
im Hauſe Nr. 31 an der Nikolaſeroskaſtraße 


befindet. 
Spende. Anſtatt eines Kranzes auf das 


Grab des verſtorbenen Ingenieurs Friedrich 
Mix ſpendete Herr W. Märtin fünf Röl. für 


die Irrenheilanſtalt „Kochanöwka“. — Beſten 
Dank! N Be j 
= Leuchtgasvergiftung mit tötlichem 


Ausgange. Geſtern früh wurde die Ret⸗ 
tungsſtation nach dem Hauſe Nr. 29 an der 


Panskaſtraße alarmiert, wo das 18 Jahre alte 
Dienſtmädchen Eiter Icio wwicz, das zu Bett ge⸗ 
gangen war ohne das TLruchtgas abzudrehen, 
fich eine Gas vergiftung zugezogen halte und 
beſinnungslos war. Der Arzt der Rettungs- 
ſtation konnte nur noch den bereits erfolgten 
Tod feſtſtellen. . 
* Plötzliche Erkrankung. Geſtern nach⸗ 
mittag murde auf dem Alten Yimge ein unbe- 
kannter etwa 65 Jahre alter Mann im Zu⸗ 
ſtande völliger Erſchöpfung infolge Hungers 
aufgefunden. Die erſte Hilfe wurde dem Ent⸗ 
kräfteten von einem Arzte der Reit ungsſtation 
zuteil. 


* Unfälle. Im Hauſe Nr. 42 an der 
Zaierskaſtraße verletzte ſich geſtern vormittag 
die 27 Jahre alte Köchin Malk Ignatowic; 
beim Holzſpalten die linke Hand. — Nachmik⸗ 
laas ſprang auf der Pabianicer Cbauſſee der 
38 Jahre alte Arbeiter Albert Lange aus Pa⸗ 
bianice ſo ungeſchickt von der noch in Fahrt 
befindlichen Straßenbahn, daß er hinſtürzte 
und den Kopf verletzte. Beiden wurde von 
u Arzt der Rektungsſtalion die erſte Hilfe 
erteilt. 
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Baßtiſten⸗Kirche. 
Nawrokſtraße Nr. 27. 
Freitag vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 


dient Prediger E. Kupſch. 
Sonntag vormittags In Uhr: 

dienſt. Prediaer E. Nu 
Nachmittags 2 Uhr: 

Kaffe. 
Nachmittags 4 Uhr: 

E. Kupſch. = 

Im Anſchlnß Jünglings un 
frauen nerein. 

Montag, nachm. 8 Hör: Gebelsverfam 
Dienstag, nachm. Z hr: Gebetsverſammlung. 
Mittwoch, nachm. 3 Uhr: Gebelsverfammfung. 
Donnerstag, nahm 3 Mir eb 

fan mlung. Be 5 
Freitag, nachm. 3 Uhr: Se 

Betlanl der Baptiſten. Balutn, Meik 
Freitag: vormittan 10 Uhr: 


dient. 
10 2 


Sonntag, 
gottesdienſt. 

Montag nachmiltags 2% Uhr 
ſammlung. i 
Dienstaß nachmittags 2½ Gebetsverfamm⸗ 
lung. i 

Mittwoch, nachm. Uhr : Gebelsverfſamm⸗ 
ung. 

Donnerstag, 2, Ute nachm.: We 
ſammlung. i 
„Freitag, 
jammiunz. 


| 
| 
| 
| 
| 


Vredigtgott 


vormittags Predigt⸗ 


N 2 


212 
1 12 


2 


% hr natmittags: 


— 


Webetsver⸗ 


Briefkaſten. 
Verſicherung. Unſerer Memung nach, geht Amer 


die Berſicherung nicht verloren, da Sie die fällige 
Rate nicht entrichten konnten. f 


i Ane sms Wat 


* 
* 


LEW3ER, 


Wirtsehaftsuehilfe 


Ein 2851 


r Lodzer Vor. un) Schrif: mächtig. gelucht. 
Offerten unter „A. K. an bi 
„. Re. Zl. erbeten. 2888 


